
566 Kolben.

Auflagefläche, entsprechend 109,3 mm Außendurchmesser haben müßten. Gewählt

120 mm. Nabendurchmesser mindestens 1 ,-6-——80= 128, abgerundet auf 140 mm.

Wegen der größeren Abmessungen werde zunächst der N1ederdruckkolben durch-

gebildet. Stirnwände, durch sechs Rippen versteift, näherungsweise nach Formel (270)

als kreisförmige, am Rande eingespannte Platten von je d = 280 mm Durchmesser be-

rechnet, vgl. Abb. 1000. Die Wandstärke wird mit p—__ 2,7 at Überdruck, sowie Ic„——__ 250

kg/cm2:

]/0‚75d2-p 0,75 282 2,7+ __
—— ———4kb +a =—’V——T—250 a—1‚3+acm.

Gewählt in Rücksicht auf die Herstellung: am Kolbenkranz 16, an der Nabe 20, im

Mittel 18 mm.

Kranzstärke 42,5 mm.

Nachrechnung des Kolbens nach Reymann (Formel (271), Abb. 996):

0 : p„-H(R — r„)”(2R + r„) : 3,5-16(40 _ 7)2 (80 + 7)

" r(H3 _ h“) 7 (163 — 123)
 

= 320 kg\/cm‘“'.

In Rücksicht darauf, daß die Formel die Tangentialspannungen und die Versteifung

durch die Rippen ganz vernachlässigt und daher zu hohe

Beanspruchungen liefert, ist der Wert zulässig.

"— Die folgende Nachrechnung des Kolbens als eine längs

des Mittelschnitts eingespannte Platte gemäß Formel (262)

Abb. 1001. Zur Ermittlung des ergibt eine wesentlich geringere Beanspruchung. Wider-

Widersmndßmoments am Niedef' standsmoment der um die Nabe herumgeführten, wahr-

druckkolben. scheinlichen Bruchfläclfe nach Abb. 1001, in der die Kranz-

stä.rke unter Abzug der Kolbenringnuten im Mittel mit 25 mm, die Stirnwandstärke

und die der Rippen durchweg mit s = 18 mm angenommen wurde. Beanspruchung

auf Biegung:
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Auflagedruck im Zylinder. Das Gewicht des Kolbens errechnet sich zu rund

G = 300 kg. Unter Einschluß der Kolbenringe ist die eigentliche Tragfläche nach

Abb. 1000 b' = B— 2- 10 = 140 mm breit; sie führt unter der Annahme, daß der Kolben ent-

sprechend einem Winkel )» = 600 beiderseits der Mittelebene zum Aufliegen kommt, zu:

_ G _ 300

’" th siny— 142-400,800
 = 0,31 kg/cm“. Zulässig.

Hochdruckkolben. Der Versuch, den Kolben aus Gußeisen ohne Rippen aus—

zuführen, ergibt unter Heranziehung der Formeln (269) und. (266) zu große Stirnwand—

stärken. Bei einer Kranzstärke von 32,5 mm wird r„ = 192,5 mm, mithin:

r 70

’r”= 192,5 =’0364

und nach Abb. 65 906 = 1,35, (% = 0,635, ferner:

P= n(l'22 —— r„"‘)p, = :z(22‚5'2 — 19,25‘?)- 10,9 = 4630 kg .

Schließlich würde unter der günstigen Annahme, daß die beiden Stirnplatten gleich-

mäßig an der Aufnahme der Kräfte teilnehmen, mit k = 300 kg/cm2:
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8'=‚i=0,711/w*1i : 0,71 V1,..5 10,9 19,25 +0,035 630

,/2 k 300 = 3’75 cm


